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tirassismusbewegungverstehen. Dieses
Vorgehen basiert nicht auf Polarisierung,
sondern baut auf Konsens auf – Begriffskonzepte

werden jedoch kaum erstellt.
Eine interviewte Person formulierte es

so: «Das war etwas, das immer wieder
zu Diskussionen Anlass gegeben hat. Wo
fängt es an, wo hört es auf? Rassismus ist
so eine breite Sache …»

Urs Hofmann Basel)

Donna Gabacc ia, Franca
Iacovetta

Women, Gender,
and Transnational Lives
Italian Workers of the World
University ofToronto Press, Toronto 2002, 433

S., $ 37,75

Ernst Halter Hg.)
Das Jahrhundert der Italiener
in der Schweiz
Offizin, Zürich 2003, 320 S., 120 Abb Fr. 79.–

Zwei Bücher von denkbar unterschied­licher

Beschaffenheit und Zielrichtung
widmen sich der selben Thematik, dem
Phänomen der italienischenAuswanderung,

«the single largest international
migration system of the world’s modern
era» Gabaccia, IX) Hoch wissenschaftlich

präsentiert sich der von Donna Ga­baccia

und Franca Iacovetta herausgegebene

Band mit einem Dutzend Beiträgen
und einer gewichtigen Einleitung; an ein
breites Publikum richtet sich das von
Ernst Halter herausgegebene und knapp
eingeleitete Lesebuch, das nicht weniger
als 32 Beiträge enthält, die öfter nur we­nige

Seiten umfassen allein fünf davon
oder rund ein Fünftel des Gesamtumfangs
bestreitet Giovanna Meyer Sabino). Der
Band erschien Ende 2004 auch in einer
italienischen Ausgabe Gli italiani in
Svizzera. Un secolo di emigrazione, Edi­zioni

Casagrande, Bellinzona).
Die beiden Bücher illustrieren höchst

unterschiedliche Welten der Forschung:
Neben den verhältnismässigen beschei­de­nen

Ansätzen einer auf die Schweiz
fo­kus­sierten Migrationsgeschichte steht
die mas­sive nordamerikanische For­schungs­tradition,

die in einem Kontext
verwurzelt ist, wo dieses Thema schon
lange auf der gesellschaftswissen­schaft­lichen

Agenda steht. Der hier präsentierte

Grad wissenschaftlicher Spezialisierung

– Thema­ti­sierung der Minderheit
migrie­render Ita­­lienerinnen – wäre in der
Schweiz der­zeit undenkbar. Es fehlen
allzu viele Grund­lagenarbeiten dafür. Das
Buch von Ga­baccia und Iacovetta beruht
auf der langjährigen Zusammenarbeit
einer interna­tionalen, mehrheitlich weiblichen

For­schungs­­g ruppe, die Fragestellungen

und Ergebnisse austauschte. Integriert
sind zudem Resultate eigenständiger
For­schungs­­­vorhaben, wie etwa jenes, das

den französisch-italienischen Grenzraum
intensiv untersucht vorgestellt von Paola
Corti). Dem Ganzen liegen Fragen aus der
geschlechtergeschichtlichen Forschung,
aus der Transnationalismusdebatte und
aus der ErforschungradikalerProtestbewe­gungen

zu Grunde. Angestrebt wird die
Überwindunggeschlechtsbezogener Kli­scheebilder

über die angeblich gänzlich
familienbezogene, konservative und pas­sive

Italienerin, die keine eigenstän­dige

Rolle in der Migration oder in den damit
verbundenen sozialen Bewegungen spielt.
Herkunfts- und Zielland der Migration,
die oftmals eine temporäre oder dauer­hafte

Rückkehr mit einschliesst, werden
beide thematisiert, was auf­schluss­reiche

regionale Differenzierungen erbringt. Die
Schweiz taucht mehrfach beiläufig auf, es

fehlt aber ein selbständiger Beitrag. Dabei
würde sich diese aller Voraussicht nach
hervorragend in ein derart transnational
ausgerichtetes Projekt einfügen.

Viele Fragen und Aspekte tauchen
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auch in dem schweizerischen Band auf,
was manche Berührungspunkte schafft.
Die eigentliche Migration, die bei Ga­baccia/

Iacovetta den ersten Teil ausmacht,

wird in dem schweizerischen Band
allerdings nur andeutungsweise, verstreut über
viele der Artikel, behandelt. Es geht eben

primär um Italiener «in der Schweiz» Die
Welt der Arbeit stellt bei beiden Büchern
einen Hauptteil dar. Dem folgen für die
Schweiz Abschnitte über Politik, italie­nische

Flüchtlinge und Kultur, während
Gabaccia/ Iacovetta sich in einem zweiten
Hauptteil ganz auf die Selbstorganisation
sowie die Formen des Widerstands und
der Militanz bei italienischen Migran­tin­nen

konzentrieren, ein Aspekt, der für die
Darstellungder Italiener in der Schweiz
weit gehend ausgespart bleibt. Auch in
manchen kleineren Teilbereichen werden

Parallelen der so unterschiedlichen
Bücher sichtbar. So schildert ein Beitrag
über Frauen in Milwaukee den Schritt
in die wirtschaftliche Selbständigkeit, in
diesem Fall über die Errichtungkleiner
Lebensmittelgeschäfte, welche sich an
die eigene Immigrantengemeinschaft
richten Diane Vecchio). Adrian Knoepfli
anderseits entwirft eine aufschlussreiche
For­schungsskizze für italienische
Bauunternehmer in der Schweiz, welche die sich

für manche Männer bietenden Chancen
zur Selbständigkeit in der Baubranche
nutzten, wo die Geschäftsgründungwie
im Lebensmittelhandel) mit geringem
Anfangskapital möglich war. In vielen
Beiträgen des schweizerischen Bands
vermisst man jedoch den internationalen
Kontext oder die vertiefte Diskussion,
die auf den italienischen Hintergrund
Bezugnimmt. So schildert Meyer Sabino
das ausserordentlich dichte Netz italienischer

Vereine in der Schweiz, unterlässt
aber jede Erwähnungdes bekannten
Umstands, dass Vereine im italienischen
Herkunftsland besonders im Süden)
vergleichs­weise schwach ausgebildet

sind, was ein interessantes Licht auf die
Wirkungder Migration in eine entwickeltere

bürger­liche Gesellschaft wirft. Zu
bedauern ist auch das Fehlen eines eigenen
Beitrags über den Stand der Migrationsforschung

in der Schweiz. Deren Früchte
finden sich nur verstreut in den
Literaturhinweisen der zahlreichen Beiträge, ohne

in einem Gesamtverzeichnis erschlossen
zu werden. Eine abwechslungsreiche
Lektüre und eine Fülle manchmal etwas
dispa­rater) Informationen aber hat das

schön gestaltete und reich illustrierte
Buch auf jeden Fall zu bieten.

Mario König Basel)

Tsypylma Darieva
Russkij Berlin
Migranten und Medien
in Berlin und London
Lit-Verlag, Münster 2004, 304 S., € 25,90

Die grossstädtischen Zeitungskioske
stel­len sie aus: die fremdsprachigen
Presseerzeugnisse, von denen oft nur die An­gesprochenen

selbst wissen, in welcher
Sprache sie verfasst sind und wo sie
erscheinen – «dort» oder im Inland.

Um welches Phänomen handelt es

sich dabei? Vielleicht wird ein Angebot
für Touristen vermutet, die wie Mallorca-
Urlauber weder auf Bier noch auf Bild
verzichten wollen. Vielleicht aber auch
Information für Migranten Gastarbeiter,
Asylbewerber – welcherAutochthone
kennt schon die vielen Rechts- und Per­so­nenkategorien?),

wobei an die so genannten

«parallelgesellschaftlichen» Struk­­turen

gedacht werden kann, vor denen

derzeit in Deutschland so gerne gewarnt
wird. Warum lesen die Zuwan­derer nicht
«unsere» Zeitungen, weshalb haben sie
ihre «eigenen» Radio- und TV-Sendungen,

wieso werden einschlägige Presse­erzeugnisse

nicht nur importiert, son­dern
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